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A«ttiche-.
AutomobilrenneA betr.

Bel der in der Zeit vom 14. bis 16. d. M. statt¬
findenden Automvbiltourenfahrt(Konkurrenz um dem Her-
kvmerpreis) werden am 1. und2. Tourentag— am 14. und
15. d. M. — mit Erlaubnis Großh. Ministeriums des
Innern folgende aus badischem Gebiet in den Amtsbezirken
Rastatt und Baden belegeue Straßenstrecken von den an
der Tourenfahrt teilnehmenden Automobilen befahren werden:

1. am 14. Augustd. I . (Spätnachmittags) die Strecke
Kchönmünzack(Landesgrenze)-Forbach-Gernsbach-
Knppercheim-Oos-Baden-Badeo:

2. am 15. Augustd. I . (morgens) die Strecke Baden-
Baden-Lkchteutal-Müllenbild-Gerusbach-Loffenau(Lan-
desgresze).

Anläßlich dieser Toureufahrt wird im Interesse der
öffentlichen Sicherheit auf Grund der 88 108 Ziffer 5,131
desP.-St .-G.-B., 366 desR.-St.-G.-B., 22, 23 der
St.-Po!.-O. vom 12. Mai 1882 Folgendes bezirkspolizei¬
lich angeordnet:

8 1. 1. Am 14. Augustd. I . werden
a) im Amtsbezirk Rastatt die Straßenstrecken Landstraße

Nr.22(Laudesgrenze-Forbach-ObertsroLH rechts Murg-
Gernsbach-Kuppentzeim) und die Landstraße Nr. 21
(Kuppenheim nach Haueneberstein dis zur Grenze des
Amtsbezirks Rastart) in der Zeit von nachmittags4
bis abends8 Uhr,

t>) im Amtsbezirk Baden die Straßenstrecken Landstraße
Nr. 21 vom Eintritt in den Bezirk Baden—Haueck-
eberstsiu-Oos — und die Landstraße Nr. 23 von OoS
bis zur Kapelle in Badenscheueru in der Zeit von
nachmittags5 bis abends9 Uhr,

2. am 1b. Augustd. I.
a) im Amtsbezirk Baden die Straßenstrecken Kreisweg

Nr. 23 von der Lichtentaler Gemarkungsgrenze durch
Lichtental bis zur Einmündung in die Landstraße
Nr. 81, sowie die letztgenannte Landstraße durch
Oberbeuern-Fischlullur-Müllenbüd in der Zeit von
morgens5 bis 9 Uhr,

b) im Amtsbezirk Rastatt die Straßenstrecken Landstraße
Nr. 81, Müllenblld-Gernsbach, sowie Landstraße Nr.
131, Gernsbach-Loffenau(Landesgrenze) in der Zeit
von morgens5 bis 10 Uhr,

für jegliche Art von Fnhrwerksverkehr, sowie das Fahren
mit Handkarren und Handwagen und das Treiben von
Vieh gesperrt. Während dieser Zeit sind die' bezeichneten
Straßen unr für Fußgänger offen. Kinder dürfen ohne
Aufsicht sich nicht auf den Straßen aufhalten.

Zwischen Fsröach und Raumünzack ist während der
obengenannten Zeit der sogenannte Schifferweg auf dem
rechten Ufer der Murg freigegeben.

§ 2. Die Sperre an beiden Tagen wird abgekürzt,
wenn sich die Fahrt rascher vollzieht und zwar wird ihre
Aufhebung erfolgen, wenn der den Wagenzug schließende

Das Muttermal'.
Roman von Ponson du Terrail.

(Fortsetzung.)

Lorenz winkte dem Heimchen uachzukommen uud wandte
sich dieser Hütte zu. Zerbrochene Weinpfähle lagen hier uud
da zerstreut, auf dem mit Reif bedeckten Grase waren die
Spuren des schweren Baucrufchuhs wieder deutlich zu er¬
kennen. Lorenz trat in die Hütte; dort fand er ein halb-
verbranntes Schwefelholz uud ein Häufchen Tabaksasche auf
de« als Sitz dienenden Steine, anscheinend Sparen, daß
kürzlich jemand in der Hütte gewesen war. Lorenz setzte
stch auf deu Stein nieder und überzeugte sich, daß man von
da aus durch die große in die Tür eingeschstttene viereckige
Oeffarmg die Straße auf 50 Schritte weit bequem über¬
sehen konnte. Jetzt war er seiner Sache gewiß. Er sprang
heraus und sagte zu Naemt. die während der Zeit draußen
stehen geblieben war, im höchsten Grade auf die Erklärung
des seltsamen Tuns neugierig:
,,, -Wir  gehen jetzt die Landstraße hinab, dabei gilt eS
fieißig nach rechts uud links aufzupaffeu."

„Auf was denn?" fragte das Heimchen eifrig.
„Ob du vielleicht ein Stück Papier. . ."
Er brachte seinen Satz nicht zu Ende; denn in der

Entfernung von fünfzehn Schritten vor der Hütte traf sei«
Auge auf etwas Helles im Grase. Er sprang hinzu und
raffte eS auf. ES war ein durchlöchertes, am Rande teil-

Wagotd, Donnerstag den 10. August
sogenannte Kontrollwagen, der durch einen gelben Wimpel
kenntlich gemacht ist, die Strecke passiert hat.

8 3. An de« Einmündungen der wichtigeren Seiten¬
straßen Ln die Fahrstrecken find Warnnngsposteu ausgestellt;
den Weisungen derselben, sowie des Gendarmerie-, Polizei-
uud Straßen-Aufstchtspersonals haben die Fuhrwerksbesitzer
und Fußgänger bei Vermeiden zwangsweisen Einschreitens
uud eventueller Bestrafung unweigerlich sofort Folge zu
leisten.

8 4. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnungen
werden auf Grund der obenerwähnten Strafbestimmungen
mit Geldstrafe bis zu 150 oder mit Haft bis zu 14
Tagen bestraft.

Indem wir unter Hinweis auf die aus dem event.
Eintritt von Fahrthindernifsen ans deu Straßenstrecken für
das Publikum, sowie die Motorinsaffen entstehenden großen
Gefahren die strengste Beachtung dieser Anordnungen dring¬
end empfehlen, insbesondere die Fnhrwerksbesitzer, Droschken¬
kutscher usw. nachdrücklich auf dieselben aufmerksam machen,
beanstragM wir die an deu Fahrstrecken liegenden und den¬
selben benachbarten Bürgermeisterämter, diese Verfügung
sofort au den Ortstafeln auzuschlagen, dieselbe in ihrer Ge-
weiude tu der nächsten Zeit mehrmals und insbesondere
nochmals am 13. d. M. ortsüblich bekannt zu geben uud
die in ihren Gemeinden ansässigen Fnhrwerksbesitzer«sch be¬
sonders auf die Straßensperre und die Dauer derselben
hiuzuweisen.

Die in Betracht kommenden Bürgermeisterämter, welchen
noch nähere schriftliche Weisung insbesondere wegen Ueber-
wachung der Straßensperre zugehen wird, haben die Kennt¬
nisnahme dieser Verfügung mit der Angabe binnen3 Tagen
hierher anznzetgen, daß dieselbe an der Ortstafel ange¬
schlagen und bereits ortsüblich bekannt gegeben wurde.

-«M -, d-n 4. MM» -905,
Großh. Bezirksamt Baden. Großh. Bezirksamt Rastatt.

Dr. Hartmauu. Kopp.

Komische Hleöersicht.
Folgender Erlaß des Königs von Schwede»

ist am Montag in Stockholm veröffentlicht worden: „Da
ich auf Anraten meines Arztes einige Zeit Ruhe, frische
Luft uud Bäder aufsuchen muß, um mit Gottes Hilfe die
Gesundheit und Kräfte wiederzugewinnen nach der für Körper
uud Seele so anstrengenden Zeit, welche ich infolge der
Sorgen gehabt habe, die mich während der letzten Monate
hetmgesncht haben, uud deshalb jetzt die Regierung meinem
Sohn, dem Kronprinzen, übertrage, will ich, ehe ich von
der Hauptstadt abreise, aufs neue den Dank bekräftigen,
den ich bereits vorher meinem schwedischen Volk ausgesprochen
habe. Ich kann nicht genug hervorhebcn, wie teuer mir
die vielen, sprechenden Beweise der Liebe und Sympathie,
die ich von verschiedenen Seilen erhalten habe, als Trost
für das gewesen find, waS ich durch den Abfall des Volkes
verloren habe, das ich ans innerstem Herzen in brüderlicher

weise verbranntes Blatt; augenscheinlich war es als Pfropfen
für ein Schießgewehr benutzt worden.

„WaS ist daS," fragte Heimchen unruhig; denn Lorenz
war sichtlich in großer Aufregung. Er behielt das Papier
in der Hand und führte sein Heimchen zu der Erdhütte
zurück.

„Naemi," begann er tiefaufatmend, indem er sich au
die Hütte anlehute und die Hand des jungen Mädchens er¬
griff, „ich habe jetzt gefunden, was ich finden wollte, und
weiß, woran ich bin/'

Die Hand Naemis drückte die seine krampfhaft zu¬
sammen.

„Wir sind der Spur des Vaters Brülart bis hierher
gefolgt, der Spur meines Vaters, wie jetzt allgemein ge¬
glaubt wird."

„Ich habe eS nie geglaubt."
„Ich danke dir, mein Heimchen. — Weißt du, was er

. hier getan hat?"
„Nein".
„Hier hat er vorige Nacht gesessen, mit der Pfeife im

Mund uud der Büchse unter dem Arme."
„Sr war also auf dem Anstande?"
„Ja, uud sein Wild war ein gar edles Wild, er war¬

tete auf einen Menschen."
DaS Heimchen erbebte vom Scheitel bis zur Zehe.
„Und als der Mensch hier uutm vorbeikam," fuhr Lo¬

renz fort, „hat Vater Brülart auf ihn geschossen."
Naemt starrte Lorenz mit weit geöffneten Augen an.
Dieser strich das Stück Papier glatt, das er aus de«

1905.

Liebe mit « einem schwedischen Volk zu vereinen gewünscht
hatte. Oskar."

Holland hat ««« wieder ei» «e«eS Ministe¬
rium erhalten. Premierminister und zugleich Minister der
Justiz ist Professor von Hamel von der Universität Amsterdam
geworden. Das Aeußere hat de MareeS von Swtudereu,
bisheriger Gesandter in Washington, übernommen. Kriegs-
Minister wurde General Staal, bisher Abteilungschef im
Geueralstad, Mariueminister Kapitäuleutuant Cohen Stuart,
Minister des Innern der Deputierte Rink, Fiuanzmiuister
de Meester, bisheriger Vizepräsident des Rates von Nieder-
ländisch-Jndteu, Minister für öffentliche Arbeiten, Industrie
und Handel KrauS, Direktor der technische« Hochschule,
Minister für Ackerbau der frühere Deputierte Bugens,Minister
für die Kolonien der Deputierte Fock.

Ei»e große K«»dgeb«ag i» der Hauptstadt
Finnlands, HelstugforS, hat am Sonntag stattgefuudeu.
Auf dem Senatsplatz versammelten sich 20000 Arbeiter und
Mitglieder der gebildeten Stände zu einem gemeinsame«
Protest gegey die Einführung der kriegsgerichtliche« Abur¬
teilung politischer Verbrecher. Bon sechs Rednertribüne«
aus wurden Ansprachen in schwedischer uud finnischer Sprache
gehalten, die gegen die Aburteilung des Arbeiters Prokope,
des Mörders des Geudarmerieobersteu in Wiborg, ferner
gegen den stellvertretesdeu Gouverneur Reiubot, den Polizei-
metster Androfssw uud deu Polizetkommifsar PawlutzkiS
gerichtet waren. Die Versammlung forderte die sofortige
Verhaftung AudrofsowS uud PawlutzkiS, die unter Mitwir¬
kung des Gouverneurs Reiubota« 24. Januar die Unruhen
ins Werk gesetzt hätten, ferner die sofortige Entlassung
aller höheren Beamte«, die die Ausführung des Urteils deS
Ratsgertchtsi« HelstugforS hiutertrtebeu hätten, demzufolge
Audrofsow und PawlutzkiS sofort zu verhaften waren, endlich
die sofortige Beseitigung der russischen Gendarmerie tu Finn¬
land. Ferner forderte die Versammlung die alsbaldige Auf¬
hebung der seinerzeit eiugeführten Diktatur sowie der Zensur
und die Wiederherstellung der früherensPreßfreiheit, schließlich,
da der jetzige Landtag sich als ohnmächtig und zu schwach
erwiesen hat, die Einberufung eines außerordentlichen Land¬
tags, der die Frage der Einführung des allgemeinen Wahl¬
rechts beraten solle, wodurch allein die Rechte der Bürger
gewährleistet werden würden. Die Polizei ließ die Demon¬
stranten gewähren, die ruhig auSeiuaudergiugev, nachdem
sie eine Resolution gefaßt hatten. — DaS Kriegsgericht zu
Warschau verurteilte den 20jährigen Arbeiter Wenzel Komo-
rowSkt wegen Erschießung eines Schutzmanns zum Tod
durch deu Strang. — Der Befehl zur Einstellung deS
PrivatgüterverkehrS auf der sibirischen Eisenbahn erstreckt sich
nur auf Waren, die nach dem Osten gehen, nicht aber aus
solche, die nach dem Westen bestimmt find.

Der Krieg zwischen Rußland und Japan.
Die Friede»sko«sere«z.

Portsmouth, 9. Aug. Die Friede«Sk»»fere»z
hat heute vormittag 10 Uhr im Mariuearseual beg»««e«,

Grase ausgehobeu hatte. ES war Druckpapier; nuten in
der Ecke stand in kleinen Buchstaben: „Rener Kalender" und
oben die Seitenzahl 21. Darauf zog er deu Kalender au»
der Tasche, den er von deS allen BrülartS Tische mitge-
uommeu hatte; die Seite 21 fehlte. Beides zeigte er dem
Heimchen.

„Der Schurke!" rief das Mädchen entsetzt. „Aus wen
hat er denn geschossen?"

„Höre weiter!" sagte Loreuz. „Vor einer Stunde, als
wir die Mühle verließe«, fandest du » ich mit Michel im
Gespräch. Wir staudeu im Hose bei dem Knecht, der dm
Wagen putzte."

„Ganz richtig."
„Weißt du, was wir da eben entdeckt hatten?"
„Nein! Sprich eS aus! Quäle mich nicht!" rief da»

Heimchen in steigender Augst.
„In der Wagendecke war ein Loch, rund, mit nach

außen gebogenen Rändern, als wenn eine Kugel durchse¬
tzäugen wäre."

Naemi brach in krampfhafte Tränen aus; bei de«
Gedanken an die furchtbare Gefahr, die ihren Geliebtm so
nahe der Heimat bedroht hatte, schwindelte ihr, als stände
sie vor einem Abgründe. Lorenz zog sie sauft au sich. Sie
faßte sich schnell; grimmig die Lippen zusammeupreffend und
die kleine Fasst erhebend, sagte sie:

„Jetzt begreife ich alle». Wir habene» mit Räubern
uud Mördern zu tun; aber wir werden sie der gerechten Rache
nicht entgehen lassen."

„Rein, «ein Sind, aber wir «äffen warten."



»»hin stch die Delegierte« unter einer Bedeckung von Marin?,
truppe» begaben. Sine Mariucvache wird während aller
Sitzungen der Konferenz vor dem Gebäude aufgestellt werden.

Portsneonth, 9. Lug. Beim heutigen Zusammentritt
der Friedenskonferenz wurden die Beglaabignng--
schreib«» «»-gewechselt«»b i» Orb««»g befnnße«.

Die L«ge i» der M «»dsch»rei.
Petersburg, 9. August. General Liuewitsch meldet

unter de« 8. August aus der Gegend östlich der Mauda-
rinenstraße: Am 5. August wurde eine Armee-Abteilung
gegen dar Defile in der Nähe des Dorfes Ehagrou vorge¬
schoben; ungefähr 35 Werst südlich Laoulou ergriffe» die
Japaner di»Offensive««d»mgirrge» «»sere beide«
Flügel, «»sere Abteil««ge» hierd«rchz«mNückzng
«ach N»rd«r uötigeud. In der Nähe veS Defile von
Madrouliu gingen die Japaner gegen Telle unseres Deta¬
chements vor. Als dieses Halt machte und das Feuer¬
gefecht aufuahm, z»ge« sich die Japaner t« südlicher
Nichtnug znrück. In der Gegend von Hailungtscheug
besetzte eines unserer Detachements nach kurzem Fruergesecht
das Dorf Yailengtse.

Berlin, 9. Aug. AuS Petersburg meldet die Boss.
Zeitung: Die russische Negierung hat eine »e«e innere
Anleihe von 300 Millionen Rubel abgeschloffen, wovon
die Sparkassen 100 Millionen und andere öffentliche In¬
stitute 50 Millionen übernehmen. Die restl'chen 50 Millionen
wurden an ein bekanntes russisches Bankkonsortium abge¬geben.

Tcrges-Hleuigkeiten.
Aus SlsLr und Land.

Nagold, 10. August.
B»n» Nathan- . Gemeinsame Sitzung der bürgerl.

Kollegien. Verlesen und genehmigt wird oas Lertrugsad-
kommen mit Flaschnermeister Kehle seu. u. jr. betr. den ev.
Kauf ihres Gebäude-Anteils an Haus, Scheuer und Stall-
ung in der Freudenßädter Straße für den Fall der Er¬
breiterung der Waldachstraße, ebenso das Abkommen mit
Gemsinderat Hch. Mayer betr. Zurücksetzung des Brunnens
in die südliche Ecke dessen Gartens wegen Erbreiterung der
Freudenstädter Straße. — Beschlossen wird der Abbruch
der alten Schlachthauses; das Material hieraus findet Ver¬
wendung durch das Stavtbauamt, die Dachziegel im beson¬
deren zur Herstellung eines Schutzdachs auf dem Schloß-
berg; ferner die Anbringung einer Tafel am städt. Steiger-
Haus mit der Aufschrift„Zum Stadtbahuhos" und„Nach
Altenkeig". — Vergeben werden die Anstricharbeiten in der
Präp.-Anstalt an Malermeister JHS. Wstlz, in der Mädches-
»itlelschule an Jos. Schweitzer. — Der Vorsitzende teilt
mit, daß für den am Montag nachmittag stattzufindenden
Durchgang der Automobile anläßlich derHerkomer-Konkurrenz
Vorsichtsmaßregeln angeordurt werden; es werden Aufsicht?-
leute an verschiedenen Punkten der DurchgangSstraße auf¬
gestellt, außerdem den FnhrwerkSbefitzern besondere Weis¬
ungen zur Vorsicht erteilt. — Auf ein Gesuch des mit der
jährliches Revision der städt. Forstrechunng beauftragten
staatlichen Forßbeamtea um Erhöhung seiner Entschädigung
wird beschlossen letztere je nach Anfall zu regulieren. —
Verlesen wird der Kassenbericht derMadtpflege pro Juli.
— Beschlossen wird dem städt. Farrenkaecht von der Prämie
von 100 für einen Fairen, den üblichen Anteil von
25 ^ als Gratifikation zu gewähren, ferner die Lieferung
des städt. Kohlenbedarfs(ca. 1000 Zentner) an hiefige Ge¬
schäftsleute zu vergeben. —Damit ist die Sitzung geschloffen.

Der Renba« deS Erh»l«ng-heim- Nötenbach
ist hente bezogen worden. Wir werden auf das Gebäude
und seine innere Einrichtung«och zurückkommen.

Die erste deutscheA«1»« »btlwoche mit Herkomer-
Koskurrenz bringt die Fahrer nach dcm in lctztcr Nr. d.
BltS. erwähnten offiziellen Führer auch in unsere Gegend
und durch unsere Stadt. Nicht abrr wie in Nr. 178d. BI.

„Warten? Woraus?"
„Die Zeit ist noch nicht gekommen. Denke an die

Mutter! Die falsche Nachricht von «einem Tode, der
Gram darüber, daß ich nicht ihr leiblicher Sohn und Erbe
bin, hat ihr die besten Kräfte ihres Lebens genommen.
Ich bin des TodeS erschrocken, wie ich sie gestern gesehen
habe. Sollte sie die ganze Wahrheit samt dem furchtbaren
Ereignis von der letzten Nacht auf einmal erfahren, der
Schlag könnte sie treffen, oder ihr Verstand könnte in Ver¬
wirrung geraten."

„Du hast recht," sagte Naemi betrübt. „Aber was
soll jetzt geschehen?"

Lorenz lächelte. „Wir müssen eben warten, wsS ich
dir schon gesagt habe. Der Alte wird stch hier nicht mehr
sehen lassen, und Michel brauchen wir nicht die Maske vom
Gesicht zu reißen; er wird es selber Lun."

„Das glaubst du?"
„Ich bin dessen gewiß. Und nun, Heimchen, schwöre

mir, daß du, so lange ich es nicht erlaube, niemand etwas
von dem sage« wirst, waS du hier gesehen hast."

„Ich schwöre eS dir."
„Und du wirst in allen Dingen genau meinem Rate

folgen?"
„Das wirst du mir ohne Schwur glauben!"
„Ha, Heimchen! Nun komm!"
Die beiden jungen Leute kehrten Arm in Ar« und wie

in harmlosem Liedesgespräch begriffen, zur Mühle zurück.
Als sie dort aakameu, sahen fie am Ende der Ulmen-

Allee einen Menschen raschen Schrittes davoneileu. ES war

angegeben am S. Lag von Cal» her, sondern schon am 1.
Tag Montag de» 14. « ug. ' Herresberg bezw. Ober-
jettinge» her. Dnrchfahrt tu Nag..- o lt. amtlicher Angabe
um 1.30 Uhr nach«. Man mag nun über die Automobil-
fahrteu denken wie«au will— man wird nicht um die
leidige Tatsache herumkommev, daß trotz aller behördlichen
Vorschriften und auch hier angeordneten Vorsichtsmaßregeln
di« Bor- und Rücksicht der Fahrer im allgemeinen auf ihre
Mitmenschen, namentlich ans unsere Landbewohner mit ihren
oft so beschwerlichen Transportmitteln(Kuhwagev) eine
manchmal recht geringe ist. Wenn es nun in dem besagten
Führer von Oberjettingeu heißt, daß dessen„liebe" Jugend
schon nach Automobilisten geschlagen und geworfen habe, so
möchten wir.darauf Hinweisen, daß nach anderer Darstellung
ein Akt-er Notwehr dabei Vorgelegen habe. Hoffen wir,
daß diesmal kein Anlaß zu gegen!eiligen Klage« gegeben
werde. Der Führer sagt dann: „Bon Oberjettingeu führt
der Weg nach dem freundlichen Nagold(4000 Eiu«.). Ein
mit Borficht zu befahrendes Sesäll führt im Wald hinunter
nach de« hübsch gelegenen Ort, in dessen Nähe die schöne
Ruine Altermagold gelegen ist (Soll heißen Hohennagold.
D. R.) Hier reichen stch Jura und Schwarzwald die Hand
und die Wälder laden zu idyllischer Sommerfrische
eiu. Doch die Zeit drängt, der Autler muß weiter, viel¬
leicht rin andermal winkt längere Rast!" ES find dies sehr
anerkennende Worte über unfern anfstrebenden Luftkurort,
die bei der großen Verbreitung deS Führers für die erste
deutsche Antomobilwoche recht wohl geeignet sein dürste»
den Besuch unserer Stadt durch Kurgäste günstig zu beein¬
flussen. Wenn uns die Autler diesen Segen mitbriugen
sollen sie uuS doppelt willkommen sein!

Spanische Gchrvindelbriefe. (Amtlich) In neuerer
Zeit find abermals von einigen in Spanten wohnhaften Per¬
sonen mittels schwindelhafter Briefe Betrügereien bezw. Be-
rrugSversuche an Württembergern gemacht worden; in einem
Falle war das mit einer Schreibmaschine gefertigte, in
Madrid uufgegebene Schreiben au der Spitze mit einem
Aufdruck versehen durch den der Schein erweckt werden
sollte, als stamme es aus dem Sekretariat eines Zellen¬
gefängnisses in Madrid; in dem Schreiben wird dem Emp¬
fänger vorgespirgelt, der Briefschreiber sitze wegen Bankrotts
im Gefängnis und eS handle stch darum, dir Summe von
800000 Franks wieder zu erlangen, welche er in Baak¬
noten besitze, die in einem auf einem französischen Bahnhof
lagernden Koffer enthalten seien; zur Auslösung des Koffers
solle der Adressat, dem ein Viertel des betreffenden Betrags
versprochen wird, dem Briefschreiber behilflich sein uud
diesem zunächst die Bereitwilligkeit hiezu in einem au eine
angebliche Mittelperson in Madrid abzusendenden Telegramm
bestätigt werden.

Die Brzirksangehörigen werden vor diesen spanischen
Schwindeleien gewarnt und darauf aufmerksam gemacht,
daß solche Aufforderungen von wohl organisierten Gauner¬
banden ausgehen, die sich einerseits die menschliche Gewinn¬
sucht und andrerseits gewisse Eigentümlichkeiten der spani¬
schen Zustände zu Nutzen machen. (Wir haben schon im
Frühjahr an dieser Stelle vor diesen Schwindeleien gewarnt.
D. R.) _

Nenbulach, 10. Aug. Seit 23.Juli befindet stch wieder
eine Ferienkolonie von Stuttgart hier, 23 Mädchen unter Führ¬
ung von Frl. Stengel. Dieselben find im Gasthaus zur
Sonne bestens untrrgrbracht. Man freut stch hier allgemein
der munteren Schar und wünscht den Kinder» recht schöne
und erfolgreiche Erholung._

Gtnttgart, 9. Aug. Zu der in Nr. 178 d. BltS.
an dieser Stelle gebrachten Korrespondenz betreffend einer
Zentenarfeier für Württemberg als Königreich wird uns
von authentischer Seite berichtigend Mitgeteilt, daß weder
in Württemberg, noch in Bayern und Sachsen eine solche
Feier aus jenem Anlaß werde abgehalten werden.

r. Stnttgart , 8. Aug. Dir im Arbetterverhältnis
zu d:n StautZetseubahuen stehenden Personen erhielten bis¬
her in jedem Kalenderjahr zwei Freifahrten bewilligt. Die
Freifahrtordnung wurde nun mit ministerieller Genehmigung
Michel, der, mit der Flinte auf der Schulter, den Weg
nach der Loire etuschlug.

Dreiundzwanzigstes Kapitel.
I » der Manfefalle.

Freund Michel war auf die Idee zurückgeksmmen,
schleunigst ReißauS zu nehmen; denn die Spur der Kugel
in der Wagrndecke bewies ihm, daß Bater Brülart nach
Kräften Wort gehalten hatte, und das Schweigen des
schwatzhaften Benedikt, und noch mehr der Umstand, daß
Lorenz vorgab, stch dieses Loches, das früher nicht da war,
zu erinnern, führten ihn zu dem richtigen Schluffe, rS sei
etwas gegen ihn im Werke.

Indes aus ängstlichen Träumereien raffte er stch bald
wieder zu praktischen Gedanken auf. Zurrst stellte stch ihm
die Wahrheit entgegen: ohne Geld kann man nicht weit,
ohne Geld kann man nicht ausreißeu. Was halsen ihm ba
seine schönen Aussichten, einst als anerkannter gesetzlicher
Erbe der Müllerin ein reicher Müller und Bauer zu
werden, für den Augenblick hatte er doch keinen Pfennig
in der Tasche.

Jetzt begriff er erst recht, waS für eine Dummheit er
begangen hatte, als er dem Vater Brülart vertrauensvoll
die 12,000 Frav cs in die Hände gab. Damit häte er sich
vorgestern schon in Sicherheit begeben sollen; wie wett
könnte er jetzt nach zweimal vierundzwanzig Stunden sein!

Geld brauchte er unter allen Umständen—auch wenn
er bleiben wollte—, um von der Pitache des Schein
hrranszubekommen und fie zum Schweigen zu bringen. Und

dahin erweitert, daß den genannte« Personen außerdem
beim Tode nächster Angehöriger(Ehegatten, Großeltern,
Elter», Schwiegereltern, Kinder, Schwiegerktnder, Enkel
uud Geschwister) Fleischerne verabfolgt werden können.

r. Unterlenningen, S. Aug. In der Wollspinnerei
und WebereiC. A. Lenze ist gestern abend8 Uhr Feuer
ausgrbrochen, das 2 Arbeltssäle mit Maschinen zerstörte.
Die Entstehuugsursache ist noch unbekannt.

r. Belsen, 9. Aug. Ein seltenes Glück wurde dem
Zimmermaun Bernhard Rath hier zu Teil, indem seine
Kuh3 gesunde Kälber zur Welt brachte. Man glaubt,
daß alle3 Stück am Leben bleiben.

r. Göppingen, 9. August. Der hiefige Postsekretär
Karl Müller ist Ende voriger Woche von der Elbingeralb
abgestürzt und war alsbald tot. Nach der Augsb. Nbdztg.
erfolgte der Absturz von der Letterspitze zwischen der Mem-
miuger und Hanauer Hütte.

r. Grolzheim, 8. August. Am Samstag abend um
7Uhr ging ein heftiges Gewitter über unsere Gegend nieder.
Während desselben schlug der Blitz in die Kapelle in Bechten-
rot und nahm durch das Uhrwerk seinen Weg. Kette und
Rolle am Minutenwerkaufzug schmolzen, das Pendel und
die Pendelscheibe wurden beschädigt. Dadurch löste stch
das Gehwerk nnd die Zeiger drehten stch in rasendem Laufe
während die Glocken zu schlagen cmfirrgen, und erst auf-
hörtev, als das Werk abgelaufen war. So hat der Blitz
selbst dazu bergetrageu, daß Sturm geläutet wurde. Viel¬
leicht gibt der Vorgang Anlaß zu neuer praktischer Ver¬
wertung der elektrischen Kraft. (Biberacher Auz.)

r. Heilbron», 9. Aug. Am Sonntag, den6. Aug.
d. I . harte sich im Gasthaus zum„Jakobsbrunnen" dahier
eine stattliche Anzahl ehemaliger Angehöriger desK. Land¬
jägerkorps singesmideu, um den Bericht des beauftragten
Refercnien über die au die Kammer der Abgeordneten ge-
richtete Eingabe um Erhöhung der Witwen- und Waisen-
pensio« der Landjägerhinterbliebeneu eutgegenzrmchWw. Mit
Freuden wurden die Ausführungen desselben begrüßt,
namentlich, daß in der 99. Sitzung derK. d. A. die Ein¬
gabe der Kgl. Regierung zur Berücksichtigung überwiesen
wurde. Man hofft nun, daß die Einbringung des Gesetzes
Lrir. die Hinterbltebevenfürsorge in nicht zu weite Ferne
gerückt werde und daß die Finanzlage des wörtt. Staates
eine derartige Verbesserung erfahren möge, daß die Laud-
jägermannschast, eine der ältesten Beamteukategorien, welche
größtenteils durch monatliche Beiträge die Versorgung ihrer
Hinterbliebenen sicher zu stellen hat, wie den Kameraden in
anderen Bundesstaaten auch wegen ihrer Angehörigen sroheu
M«te8 in die Zukunft schauen dürfen.

i-. Ul« , 8. Ang. Die Vorstandskonftreuz deS Vereins
deutscher Lokomotivführer lehnte in ihrer heutigen Sitzung
die Gründung einer Unterstützungskaffe für erkrankte Ver¬
einsmitglieder ab mit Rücksicht aus die durch die Behörden
gebotenen anderweitigen Gelegenheiten, Unterstützung zu er-
langen. Zur Verlesung kam eine an den preuß. Minister
v. Bndde gerichtete Eingabe, in welcher hauptsächlich Wünsche
und Vorschläge zu besserer Vorbildung des Nachwuchses des
Lokomotivführerberufs zum Ausdruck kommen. Vorgeschlageu
werden insbesondere Fachkarse, eine strengere Handhabung
der Prüfungsvorschriften und die Gründung von örtliche«
Bilduugsvereinen. Weiter werden in der Eingabe Titel¬
fragen und der Wunsch nach Verleihung höherer Auszeich¬
nungen als bisher bet äußerlicher Anerkennung der Verdienste
einzelner dem Minister zur Kenntnis gebracht. Die weitere
Verhandlung rief die Festsetzung von Amt?Vorschriften für
das erst.ein Jahr tu Kraft befindliche Ehren- und Schieds¬
gericht hervor. Nachdem noch die einzelnen Bestimmungen
für die anläßlich der nächstjährigen Generalversammlung in
Momberg tzattfindende Fachausstellung festgesetzt und die
Zeit der Ausstellung für den 15. bis 25. Juli bestimmt
war, vertagte stch die Konferenz nach 5stündigen Verhand¬
lungen auf den Nachmittag.

Tuttlingen, 6. August. Die Donauveifickerung kann
gegenwärtig besonders gut beobachtet werden. Die untere
große Sickerstelle ganz in der Nähe der Straße nach Hat¬
tingen ist, dem„Schwäb. M." zufolge, längst völlig trocken
er wollte bleiben, er wollte gewagtes Spie! spielen: alles
oder nichts! Dszn aber bedurfte er nochmals der Hilfe deS
Herrn Jonval zu St. Florentin.

AI« Lorenz und Heimchen ihn zur Loirehinuntergehen
sahen, war er gerade im Begriff, Herrn Jonval auszusuchen.
Er schlug nicht den Weg über die Brück- von Jargeau ein,
sondern begab sich an daS Ufer des Flusses und verfolgte
den Loirepfad stromaufwärts tu doppelter Absicht. Entweder
kürzte er sich den Weg ab, indem er stch bei St. Florentin
übersetzen ließ, oder traf er vielleicht Herrn Jonval sogar
schon auf dem diesseitigen Ufer.

Hier hatte nämlich der ehrenwerte Bürger in der ein¬
fachsten und reellsten Weise von der Welt seit den zwanzig
Jahren seines Geschäftsbetriebs etwa ein halbes Dutzend
gutgelegener Bauernwirtschaften erworben.

(Fortsetzung folgt.)

Nr. 2174, Serie 77.
Am 31. Juli fand in Paris die Ziehung der Preß-

lotterie statt. Der Haupttreffer betrug eine Million
Francs. Da die Lose in ganz Frankreich verbreitet
waren, so sah man in allen Kreisen der französischen Be¬
völkerung der Ziehung mit fieberhaftem Interesse entgegen.
Wer wird der Glückliche sein, dem die Million zufalle«
wird? Am 31. Jnli um 8 Uhr abends, so berichtet daS
Neue Wiener Tagblatt, wußte man in Paris, daß der
Haupttreffer auf die Nummer 2174 der Serie 77 gefallen
war. Tagsdarauf brachten die Pariser Blätter die Kunde
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